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Amtsblatt für den Landkreis Forchheim Nr . 8/1991 

5. 
4/44 - 173/91 

Verordnung 
über das Naturdenkmal "Helenenhöhle" 

in der Gemarkung Behringersmühle, Markt Gößweinstein, 
Landkreis Forchheim 
vom 21. Februar 1991 

Auf Grund von Art. 9 Abs. 1 bis 4 in Verbindung mit Art. 26 Abs. 1, 
Art. 37 Abs. 2 Nr. 3 und Art. 45 Abs. 1 Nr. 4 des Bayerischen 
Naturschutzgesetzes- BayNatSchG- (BayRS 791- 1- U), zu­
letzt geändert durch§ 7 des Gesetzes vom 16. Juli 1986 (GVBl S. 
135), erläßt das Landratsamt Forchheim als untere Naturschutz­
behörde folgende, mit Schreiben der Regierung von Oberfranken 
vom 21.1.1991, Nr. 820-.8631.01 d, genehmigte Verordnung: 

§ 1 
Schutzgegenstand 

(1) 1Die ca. 100 m nordöstlich des Ortsteils Sachsenmühle, 
Markt Gößweinstein, unmittelbar an der Bundesstraße 470 
und am Fluß "Wiesent", gelegene Höhle wird als N aturdenk­
mal geschützt. 2Das Naturdenkmal befindet sich in der Flur 
"Stueckel" auf dem Grundstück Fl.Nr. 529/12 der Gemar­
kung Behringersmühle. 

(2) Das Naturdenkmal erhält die Bezeichnung "Helenenhöhle". 

(3) 1Die Lage des Naturdenkmals ist in einer Karte im Maßstab 
1:5 000 eingetragen. 2Diese Karte (Anlage) ist Bestandteil der 
Verordnung. 

§2 
Umgebungsschutz 

1Zur Sicherung des Naturdenkmals wird auch dessen Umgebung 
in gleicher Weise mitgeschützt. 2Diese Fläche besteht aus einem 
Kreis mit Radius von 5 m, der den Höhleneingang umschließt. 

§3 
Schutzzweck 

Die Unterschutzstellung dient dem Schutz und der Erhaltung 
der Quartiere verschiedener geschützter Tierarten sowie dem 
Schutz der Höhle als karstkundlieh bedeutsames Objekt in hy­
drologischer, geologischer und vorgeschichtlicher Hinsicht. 

"§ 4 
Verbote 

(1) 1Es istgemäß Art. 9 Abs, 4 BayNatSchG verboten, das Natur­
denkmal oder dessen mitgeschützte Umgebung ohne Gemih­
migung (§ 6) zu zerstören oder zu verändern, insbesondere 
Eingriffe vorzunehmen, die zu einer Zerstörung, Beschädi­
gung oder Umgestaltung seiner Bestandteile führen können. 

2Es ist vor allem verboten: 

1. Abfälle jeglicher Art, Müll und Erdaushub abzulagern 
oder Gegenstände, Hilfsmittel oder Rückstände zurück­
zulassen, 

2. Bodenbestandteile abzubauen, den Boden zu verdichten, 
Grabungen, Sprengungen, Bohrungen oder Auffüllun­
gen vorzunehmen sowie die Bodengestalt in sonstiger 
Weise zu verändern, 

3. bauliche Anlagen im Sinne der Bayerischen Bauordnung 
zu errichten, zu ändern, abzubrechen oder zu beseitigen, 
auch wenn hierfür keine öffentlich-rechtliche Genehmi­
gung (Baugenehmigung) erforderlich ist, 

4. die Lebensbereiche der Tiere und Pflanzen zu stören 
oder nachhaltig zu verändern, insbesondere sie durch 
chemische, geruchliehe oder mechanische Maßnahmen 
zu beeinflussen, 

5. Draht- oder Rohrleitungen zu verlegen oder zu errichten , 

6. Bild- oder Schriftt afeln anzubringen oder aufzustellen, 

7. Straßen , Wege, Plätze oder Steige neu anzulegen qsfer 
bestehende zu verändern, 

8. das Naturdenkmal oder dessen mitgeschützte Umge­
bung anders als nach § 5 zugelassen, wirtschaftlich zu 
nutzen, 

9. in den Höhlen Lichtquellen mit offener Flamme zu ver­
wenden, außer in Notfällen, 

10. zu lagern, zu lärmen, zu zelten, zelten zu lassen, ein offe­
nes Feuer zu verwenden, zu rauchen oder die mitge­
schützte Umgebung mit Kraftfahrzeugen aller Art zu be­
fahren, 

11. wild lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu 
beunruhigen,. zum Fang frei lebender Tiere geeignete 
Vorrichtungen anzubringen, diese Tiere zu fangen, zu­
verletzen oder zu töten, ihre Brut - und Wohnstätten oder 
Gelege, Larven, Puppen oder sonstige Entwicklungsfor­
men zu beschädigen oder fortzunehmen . 

(2) Nach Art. 26 Abs. 1 BayNatSchG ist es in der Zeit vom 1. Ok­
tober bis einschließlich 30. April verboten, die Höhle zu be­
treten. 

§ 5 
Ausnahmen 

Ausgenommen von den Verboten des§ 4 sind 

1. die zur Erhaltung der Funktionstüchtigkeit des Naturdenk­
mals von der unteren Naturschutzbehörde angeordneten oder 
mit deren Billigung vorgenommenen Überwachungs-, 
Schutz- und Pflegemaßnahmen, 

2. das Aufstellen oder Anbringen von Zeichen und Schildern, 
die auf den Schutz oder die Bedeutung des Naturdenkmals 
oder dessen mitgeschützte Umgebung hinweisen, oder von 
Wegemarkierungen, Warntafeln, Ortshinweisen, Sperrzei­
chen oder sonstigen Absperrungen, wenn die Maßnahme auf 
Veranlassung der untereri Naturschutzbehörde erfolgt, 

3. unaufschiebbare Sicherungsmaßnahmen, die zur Abwehr ei­
ner gegenwärtigen Gefahr für Leben, Gesundheit oder bedeu­
tende Sachwerte erforderlich sind, 

4. Arbeiten im wissenschaftlichen oder anderen öffentlichen In­
teresse im Einvernehmen mit dem Landratsamt als untere 
Naturschut~behörde, 

5. die rechtmäßige Ausübung der Jagd und die ordnungsgemäße 
forstwirtschaftliche Bodennutzung, jedoch nur im Sinne ei­
ner langfristigen Behandlung, in der mitgeschützten Umge­
bung. 

§ 6 
Genehmigung 

(1) Von den Verboten des§ 4 kann im Einzelfall eine Ausnahme­
genehmigung erteilt werden, wenn 

1. überwiegende Gründe des allgemeinen Wohls die Geneh­
migung erfordern, oder 
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